
Annabur
Erſcheint Dienſtag Donnerſtag und

Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt

bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.
Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,

Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Poſtzeitungspreisliſte Nr. 532.
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Ezrutig Heilage:

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeſſen,

zugleich Publikations- Organ für

c

Neue Gartenlaube.
S

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltige Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Celegr.-Adreſſe: Wuchdruckerei Annaburg
S

Schwrinitz und die umliegenden Ortſchaften,

Königliche und Gemeinde-Behörden.
No. 21.

Kur und Vade Anſtalt Annaburg.
Sonnabend, den 22. Februar 1902. VI. Jahrg.

9—8 Uhr Abends. Abends.

Dampf Wannen u. Mineralbäder, Packungen, Maſſage für Damen u. Herren v. früh

Ernst Kretschmer, Naturheilkundiger u. ärztl. geprüft. Maſſeur.
Zu ſprechen täglich von 9--11 Uhr Vorm. eund 2——3 Uhr Nachm.

Lokales und Provinzielles.

Annaburg. Von einem bedauerlichen
Unfall wurde am Donnerſtag Nachmittag Herr
Direktor Schreiber von der Steingutfabrik bei
Abholung eines Geſchäftsfreundes vom hie-
ſigen Bahnhofe betroffen. Während der Heim-
fahrt erhob ſich Herr Schreiber von ſeinem
Sitz im Wagen, um neben jenem Herrn Platz
zu nehmen, verlor jedoch hierbei das Gleich
gewicht und ſtürzte hinterrücks vom Wagen
herab, wobei er ſich verſchiedene Verletzungen
am Hinterkopfe und den Beinen zuzog, W
die Jnanſpruchnahme ärztlicher Hilſe erfor
derlich machten.

Die Annaburger Steingutfabrik, Aktien
Geſellſchaft, in Annaburg erlitt im erſten
Semeſter einen Verluſt von 51 406 Mk., wo
durch der Gewinnvortrag auf 24 998 Mk.
reduziert wird. „Witt. Tgbl.“

Wirhtig für Fleiſcher. Die Jnkraſt
ſetzung des Verbots von geſundheitsſchädlichen
und täuſchenden Zuſätzen bei der Fleiſchbe
reitung (Wurſtfärbeverbot 2c.) ſoll am 1. Ok-
tober in Kraft treten.

Rom Zuge überfahren wurde geſtern
Abend 7 Uhr eine Frau Bar aus Klein-Wit-
tenberg. Die Frau war von Berlin hier
auf den Bahnhof angekommen und wollte
mit dem Zuge 7,47 Min. nach KleinWitten-
berg fahren; ſie hatte ſich aber ſchon vor der
Zeit vom Bahnhofe entfernt und war am
Eiſenbahnmagazin auf die Bahnſtrecke geraten,

wo ſie dem von Deſſau kommenden Zuge
gerade entgegenlief. Der Lokomotivführer gab
zwar, als er die Gefahr erkannte, Gegendampf,
doch konnte er nicht mehr verhüten, daß die

Frau vnn der Maſchine zur Seite geſchleudert
wurde und hierbei einen derartigen Stoß er
hielt, daß ſie ſofort eine Leiche war. Die
Leiche wird jedenfals in Klein- Wittenberg be
erdigt, da die Frau dem dortigen Begräbnis-
verein angehört. „Witt Allg. Ztg.“

Torgan, 17. Februar Selbſtmord ver
übte geſtern Abend der Schloſſer Adolf Wolf,
indem er ſich mittels Revolvers in den Mund
ſchoß. Heute früh iſt er der Verwundung
erlegen. Bereits vor einiger Zeit hatte er
gedroht, ſeine Familie zu erſchießen, ſo daß
man ihm den Revolver hatte abnehmen müſſen.

Falkenberg, 17. Februar. Dem Weichen
ſteller Robert Wolf hierſelſt wurde am 4.
November 1901 der 7. Sohn geboren. Nach
dem Mitte Januar von der Amtsverwaltung
eine dahingehende Bitte geſtellt worden iſt,
traf durch das Königl. Landrathsamt Lieben-
werda die Antwort ein, daß Se. Majeſtät
der Kaiſer und König die Pathenſtelle bei
Friedrich Wilhelm Wolf übernommen hat und
ſein Name in das Kirchenbuch zu Falkenberg
eingetragen werden darf.

Langenrieth, 18. Februar. (Seltenes
Jagdglück.) Am Montag ſchoß der Förſter
A. Schulze (Martinskirchen) auf Langenriether
Flur am Coßdorfer Wege einen prächtigen
Steinadler. Dieſes ſtattliche Exemplar hatte
ein Gewicht von 9 Pfd. Die Flugweite
war 2,37 Meter, von Schnabel bis Schwanz-
ſpitze Oo,86 Meter. Die Krallen hatten die
Länge des Mittelfingers von einem erwachſenen
Menſchen.

Ortrand, 15. Februar. Zwei Bürger
aus unſerer Stadt ſind nach Braſilien aus
gewandert. Es ſind die Herrn Schmiede-
meiſter Tempel und Tiſchlermeiſter Kreuz.

Ob die Auswanderer in Braſilien ihr Glück
finden werden, bleibt abzuwarten. Hier hatten
die Genannten genügend Arbeit.

Bitterfeld, 19. Februar. (Furcht vor
der Hochzeit.) Am heutigen Vormittag fanden
Arbeiter den unverheiratheten Arbeiter Ferdi-
nand Böſer aus dem nahen Holzweißig am
ſogenannten alten Bach, auf der Hirſchſchen
Wieſe hinter dem Lober an einer Pappel er
hängt. Jn dem Notizbuche des Selbſtmörders
befand ſich eine Tiſchlerrechnung über 139
Mk. und die Bemerkung: „Jm Himmel iſt
Hochzeit.“ Wie das „vBitterf. Kreisbl.“ hört,
ſtand der Erhängte kurz vor ſeiner Hochzeit
und iſt es ihm jedenfalls wieder leid geworden.

Deſſan, 18. Februar. An einem Biſſen
Brot erſtickt iſt am Sonntag Abend in der
Poſtſtraße eine Frau S. Derſelben war ein
Stück Brot in die Luftröhre gerathen, und
da ſie dieſes nicht entfernen konnte, erlag ſie
einem Schlaganfall. Anhalt. StaatsAnz.

Leopoldshall, 17. Februar. (Einen
harten Schädel) wies ein Schuljunge auf,
der mit dem Kopfe durch eine dicke Glas
ſcheibe rannte, die vollſtändig zerſplitterte,
ohne ſich ſelbſt im Geringſten zu verletzen.

Halle, 17. Februar. (Ein MärckerDenk
mal) ſoll dem verſtorbenen Gelehrten, dem
die deutſche Landwirthſchaft ſo viel verdankt,
vor dem neuen Gebäude der Landwirthſchafts-
kammer errichtet werden; außerdem wird nach
Beſchluß der Deutſchen Landwirthſchaftsge
ſellſchaft eine Märckermedaille geprägt werden,
welche die Geſellſchaft verdienten Landwirthen
verleihen will.

Lützen, 13. Februar. Der 16 Jahre
alte Dienſtknecht Albert Herzog beim Gnts
beſitzer Schumann in Vothfeld legte ſich Freitag

Abend anſcheinend ganz geſund zu Bett. Als
man ihn am anderen Morgen wecken wollte,
war er nicht zu ermuntern, ſondern ſchlief
ununterbrochen den ganzen Tag und auch
noch die darauffolgenoe Nacht. Am Sonntag
erwachte er und kleidete ſich an, verfiel aber
bald wieder in Schlafſucht, legte ſich wieder
zu Bett, und ſchlief mit Unterbrechungen
weiter. Zu der Schlafſucht ſcheinen noch
Krämpfe getreten zu ſein. Der Kranke er
klärte, daß er während ſeines Schlafes alles
gehört und verſtanden habe, was an ſeinem
Bette geſprochen worden ſei. Er wurde in
das Krankenhaus gebracht. Sein Zuſtand ſoll
nun ſehr bedenklich ſein.

Von einem Schnellzug zerriſſen wurden
Freitag Abend 8 Uhr in Mühlhauſen zwei
jugendliche Fabrikarbeiterinnen von 18 bis
20 Jahren. Sie blieben auf der Stelle todt.
Die eine wurde zur Seite geſchleudert, die
andere etwa 100 Meter weit geſchleift. Das
Unglück wurde dadurch möglich, daß ein langer
Güterzug vorüberfuhr und daß die Mädchen
die Barriére öffneten, um gleich hinter dieſem
über das Geleiſe zu ſpringen. Dabei wurden
ſie vom Schnellzug, den ſie nicht geſehen hatten,
erfaßt.

Zwickan. 17. Febrnar. Auf faſt ſämt
lichen Werken des Zwickauer Reviers wurde
infolge flauen Geſchäftsganges die Arbeitszeit
um täglich 2 Stunden verkürzt.

Kirchliche Nachrichten von Annaburg.
Am Sonntag, den 23. Februar:

Ortskirche: Vorm. 9 Uhr: Leſegottesdienſt
Herr Paſtor Lange.

Schloßkirche: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Herr
Diviſionspfarrer Zinkernagel.

Anzeigen.
Mein in Annaburg an der

Torgauer Straße unter Nr. 188 a
gelegenes Hausgrundstück,
in welchem Ba cKerei ein-
gerichtet iſt, will ich ſofort unter
günſtigen Bedingungen verkaufen
oder vermiethen.

Hermann Beck.
GGSGSGGSGGGGGGGGGGGGeeee

er Bedarf von Verpflegungsmitteln für das
Unteroffiziervorſchule hier zuſammen von ungefähr 500 kg

2500 kg Weißbrot (Brötchen), 13500 kg Molkereibutter,
7500 l Vollmilch, 20000 1

Seinmel,
3000 kg Schweineſchmalz, 1100 kg d
Magermilch, 166000 kg. Roggenbrot,
Sauerkohl,
2200 kg Hammelfleiſch, 300 kg geräucherten fette Speck,
geräucherten mageren Speck,
jahr 1902 ſoll am
Honnabend, den 8. März d. Js. Am I. 10 Ahrim Geſchäftszimmer des in öffentt icher Verdingung r

Grund der ausliegenden und zu unterſchreibeuden Bedingungen ver
geben werden.

Verſchloſſene, mit der Aufſchrift „Angebote auf Lieferung von Ver

22000 kg Rind-, 11000 kg Schweine-,

2300 Kg Blutwurſt für

Jnſtitut und die

260 Ctr. Roggenmehl, 70 Etr.
110 kg Kalb.,

600 kg

das Rechnungs

Hermann Never
Annaburg, AcckerſtraßeFahrrad und Rähmaſchinen- Handlung

empfiehlt für nicht mehr der Saiſon entſprechende Räcler
ſeine neu eingerichtete

Vernickelungs- Emagillir-Anſtalt.

S
ff. harte Schlackwurſt

à Pfd. 1,20 M.

r Schmeerà Pfd. 70 Pfg.
Rich. Heinlein. ff. echt Binmenthaler,

f. echt LimPburger,
ft. Dessert- Alpener

Rahmkäse,
ff. Allqäuer Consum-
Käse u. Ia. MolKerei-

Kuhxkäse
empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn-
m

Eine Wohnung,
eventl. auch möblirt, iſt zu ver
miethen bei

Chr. Glässner, Friedhofsſtr.

pflegungsbedürfniſſen für 1902“ verſeh ene Schreiben, über deren Form
die Bedingungen das Nähere ergeben, ſind bis zur Terminsſtunde frei
an das Inſtitut einzureichen.

Angebotsformulare werden unentgeltlich verabreicht.2

Königliches Militär-Knaben- Exziehungs- Inſtitut
zu Anngaburg.

Holz Auktion.
Wontag, den 24. Kebruar, Yormiltags 10 Ahr
will ich in meinem Hirſchfelde nahe Annaburg, bei Sando's
Bahnwärterbude folgende Hölzer öffentlich meiſtbietend verkaufen

ca. 70 Staugenhaufen,
30 R. Rollholz, 2, 3 auch 4 Meter lang.

Betqge.Annaburg, den 11. Februar 1902.

von 4 Zimmern, Kammer u. Küche,Eine Wohnung iſt zum 1, April zu vermiethen
Kube, Torgauerſtr.

e Hausfrauenl

empfiehlt VerwendetBildſehon!
iſt ein zartes, reines Heſicht, roſiges,
jugendfriſches Ausſehen, weiße, ſammet
weiche Haut und blendend ſchöner Feint.

Alles dies erzeugt:
Radebeuler Lilienmileh- Seife

v. Bergmann Co., Radebeul- Dresden
Schutzmarke: Steckenpferd

à Stück 50 Pfg. bei: W. Voigt's
Nach (Jnh.: O. Müller.)

Apfelſinen
empfiehlt Otto Riemann,

„Flell“

als allerbesten
und billigsten
Caffee-Zusatz
o Und Caffee-Ersatz.
Zu haben in fast allen

Kechnungs
hält vorräthig die

Formulare
uchdruckerei.



land
Kaiſer Wilhelm und Privz Heinrich ſind

zu Mitgliedern des newyorker Atlantik acht
Klub gewählt worden

Der deutſche Botſchafter v. Holleben lud
den Admiral Dewey telegraphiſch zum 28.
dſs, Mis. zu einem Diner ein, an dem Prinz
Heinrich teilnehmen wird. Dewey ſprach ſein
Bedauern aus, die Einladung wegen Krank
heit ſeiner Frau nicht annehmen zu können,

Aus vatkaniſchen Kreiſen wird dem rö
miſchen Mitarbeiter der „Frankf. g. ver
ſichert, der Kaiſer werde zum Papſtjubiläum
am 20. Februar eine Sondergeſandiſchaft
ſchicken.

In Folge der Scheidung ihrer Ehe hat
die Großherzogin von Heſſen ihr Ehrenamt
als Inhaber des 117. Jnfanterie-Regimenks
niedergelegt. Der Großherzog von Heſſen
beſtimmte, daß das Regiment fortan den Na
men „JInfanterie Regiment Großherzogin
(3. Großherzoglich Heſſiſes. Infanterie Regi
ment Nr. 117) führen und den Namenszug
der verewigten Großherzogin Alkce mit der
Krone auf den Achſelktappen tragen ſoll.

Geh. Juſtizrat Dr. Viktor Alexznder Oito
in Dresden iſt zum ſächſiſchen Juſtizminiſter

ernannt worden.
Der Adelstitel iſt zwei Neffen des Frhrn.

v. Stumm verliehen worden.
Die Zolltarifkommiſſion des Reichstags

hat den zurückgetretenen Vorſitzenden Hrn. v.
Kardorff nicht wieder, ſondern auf deſſen
Vorſchlag den Abg. Rettich (konſ) neugewählt.

Jm Flottenverein ſieht es trübe aus.
Nach der Poſt heißt es in dem Rechenſchafts
bericht des Vereins über das abgelaufene Ge
ſchäftejahr: „Das Geſchäfts jahr 1901 iſt
für den Deutſchen Flottenverein ein kritiſches
geweſen. Unternehmungen der verſchied enſten

Art haben Mißſimmung unter den Mitgliedern
hervorgerufen, Perſonalveränderungen im
Gefolge gehabt und den Verein in ſchwere
Gefahr gebracht. Jetzt iſt das Einlenken in
ruhige Bahnen gelungen Mannigfache Zeichen

ſprechen für die Wiederkehr des Vertrauens.
Geßlervrigh.

Der über Trieſt verhängte Belagerungszu
ſtand gab im Abgeordnetenhauſe Anlaß zu
heftigen Erörterungen, in welchen die Regie
rung angegriffen wurde. In Trient wehen
Trauerfahnen. Sonſt ſcheint wieder Ruhe zu
herrſchen, denn das Militär wird zurückgezogen.

Italien
Die Gerüchte, daß der Papſt unwohl ſei

und einen Ohnmachtsanfall gehabt habe, werden
im Vatikan für völlig unbegründet erklärt
Der Papſt befinde ſich ſehr wohl, verrichte
ſeine tägrichen Obligenheiten und empfange
unausgeſetzt Pilger.

Ja Rom herrſchle in den Stadtvierteln
am unteren Tiber einiger Schrecken, weil
mehrere Tauſend Arbeitsloſe am Monte
Teſtaccio ein Meeling über einen eventuellen
Maſſenſtreik hielten und die Vorkehrungen
getroffen hatte, um die Demonſtranten an der
Rückkehr en Maſſe in das Zentrum zu ver
hindern. Der Polizet gelang ihr Plan, die
Acbeitermaſſen löſten ſich auf.

Spanten.
Die Unruhen dauern fort in Barzelona.

Hollihge Kundſchau,
Beutſah

Gendarmen, welche Verhaftele transportieren,
beſchoſſen. Maueranſchläge der Arbeitsloſen
fordern auf, gegen die Reichen vorzugehen,
überall die Arbeit einzuſtellen, damit jeder
hungern muß,

Revolution in Harzelong.
Genau wie in Trieſt, iſt nun auch in

Barzelong ein Generalſtreik ausgebrochen, der

zu einer förmlichen Revolution auszuarten
droht. Der Aufſtand iſt von den Leitern der
jetzigen Bewegung ſchon ſeit einigen Tagen
vorbereitet worden. Der Verkehr der Straßen
bahnen, Omnibuſſe und ſonſtigen Wagen iſt
völlig eingeſtellt. Die Läden, Kaffeehäuſer und
Banken ſind geſchloſſen geblieben. Die Aus
ſtändigen griffen Dienſtboten an, die vom
Marktezurückkamen, und bemächtigten ſich der von

denen eingekzuften Lebensmittel. Es erſchien
keine Zeitung. Es wurden Verhaftungen vor
genommen. Truppenverſtärkungen ſind dort.
Gruppen von Frauen durchziehen die Straßen
mit roten Fahnen und zwingen die Kaufleute,
ihre Läden zu ſchließen Der Ausſtand dehnt
fich bis auf die Umgebung von Barcelona
aus. Die Zahl der Ausſtändigen ſoll jetzt
80000 betragen. Die Lage in Barcelona iſt
eine furchtbare. Die Stadt gleicht einer be
lagerten. Die Ausſtändigen plünderten die
Tabakläden. Es kam zu vielen blutigen Zu
ſammenſtößen zwiſchen Volk und Militär.

Bei einem Zuſammenſtoß zwiſchen Aus
ſtändigen und einem Bataillon Jäger, mußten
letztere Carree bilden. Es ſielen 3 Tote
und 35 Verwundete.

Argentinien
hat eine größere Seemacht als Ehlle. Das
können ſich die Chilenen unmöglich gefallen
laſſen und verlangen ebenſoviel Schiffe, es mag

koſten, was es will. Mehe ſollen es aber
auh nicht ſein, damit in einem Streitfalle den
Schiedsrichtern die Entſcheidung nicht zu ſchwer
gemacht wird.

China.
Weihaiwai bleibt engliſche Floltenſtation

und wird für manche Zwecke verwendet wer
den. Die Befeſtigungsarbeiten werden aller
dings eingeſtellt, wahrſcheinlich hat Rußland
etwas gedrückt, Korea giebt ſich Mühe, neu
tral zu bleiben. Auch hier wird Rußland ſeine
Wänſche deutlich ausgedrückt haben.

England und Trauspaal,
An einen Frieden iſt wegen der beiderſei

tigen Starrköpfigkeit nicht zu derken, wenn
England nicht anderweite Vermittelungen da
zu zwingen, das beweiſen die Neubewillizungen
der Heeresſtärke für Südafrika. Os Amerika
oder Frankreich ſich einmiſchen, iſt trotz der
Sympathie für die Buren fraglich. Die eng
liſchen Söldrer ſind aber entſchieden kriegs
müde, bei jeder Gelegenheit laſſen ſie ſich
gefangen nehmen, in neuerer Zeit nur zer
brechen ſie vorher ihre Gewehre, ſodaß die
Buren dieſe dann nicht benutzen können. Das
muß den Söldnern wieder abgewöhnt werden.
Die Buren haben ſchon ſo viel Gefangene
wieder laufen laſſen nach der Stempelung,
daß ganze Regimenter mit dem Stempel O.
D. W. (Eigentum Dewer's) verſehen ſind.

Gegen den tapferen Burenführer Kruitzinger,
der von engliſchen Söldnern gefangen iſt, wird
nun auch wirklich „verhandelt“. Der edle
Kitchener hat indes nach London berichtet daß

Söldner hat Kruitzinger doch allemal „er
morder“, Eiſenbahnzüge zum Entgleiſen ge
bracht uſw., ſodaß er unbedingt verurteilt
werden muß, wenn man auch nicht mehr
wagen wird, ihn wie ſeine Vorgänger gegen
alles Vö.kerrecht „hinzurichten“, wie der Mord
der tapferen Leute nach engliſchem Begriff
bezeichnet wird.

Fentſcher Reichstag.
Sitzung vom 17. Februar.

Die Beratung des Militäretats begann in kon
zilianteren Formen, als wohl je zuvor Abg. Lenzmann
(ſrf. Vp.) begründete die von ihm vorgeſchlagene
Reſolution, welche die Einſchränkung der Vuelle der
akiiven und Reſerveoffiziere anſtrebt, Alle Achtung
vor einem Manne, der als Rächer ſeiner verletzten
Egre auftritt, aber im Offizierkorps dürfe ein ſolcher
Mann nicht bleiben. Abg. Dr. Bachem (Ztr.) erklärte
ſich auch für völlige Ausrottung der Duelle. Bei den
Enteignungen für Anlegung von Exerzierplätzen ſolle
man die Entſchädigung nicht in Bar-Geld, ſondern in
Land geben. Redner brachte konfeſſtonelle Beſchwerden
über Entheiligung des Fronleichnamtages durch Mili
tächbungen und über gehäſſige Kritiſirung der that
ſächlich im Feldzuge 1870/7 ſehr verdienren Jeſuiten
durch einen Kölner Hauptmann vor. Kriegsminiſter
v. Goßler wies dieſe konfeſſtonelle Beſchwerde als
unkegründet zurück. Abg. Bebel (Sozdem.) hielt die
Metteilungen über die Kritiſirungen aufrecht und ſprach
ſich dafür aus, die Uebungsplätze auf Domänen an
zulegen, Jn der Duellfrage ſprach ſich der Führer
der Sozialdemokraten für den Antrag Lenzmann aus.
Redner ſuchte durch zahlreiche Einzelfälle von Soldaten
wißgriffen und daran angeſchloſſenen Deſertionen und
Seleſt norde die Behauptung zu erweiſen, die Miß
handlungen in der Armee hätten nicht abgenommen.
Abg. v. Tiedemann (Rp.) hielt die Beſeitigung des
Duells ſo lange für unmözlich, bis wir nicht den
germaniſchen Ehrbegriff beſeitigt haben, und erklärte
ſeine hohe Befriedigurg darüber, daß das Deu ſchtum
in den Oſtmarken durch Schaffung vieler kleiner
Garniſonen geſtärkt werden ſolle. Abg. Graf v. Roen
(konſ.) vermißte in der Reſolution Lenzmann das
notwendige Correlat der ſchärferen Beſtrafung der
Beleidigungen und polemiſirte im Weſentlichen gegen
die Klagen des Abg. Bebel über angebliche Soldaten
mißhandlungen. Der Kriegsminiſter v. Goßler gab
Auskunft über die bekannten Fälle Stietencn uns
Luthmer und konſtatierte, daß trotz der erhöhten
Schwierigkeiten der Rekrutengusbildung die Zahl
der vorbeſtraft eingeſtellten Rekruten habe ſich in den
letzten Jahren weſentlich erhöht die Soldatenmiß
handlungen nicht zugenommen haben, Abg. Schrader

(frſ. Vpp.) wünſchte vom Keiegsminiſter eine Antwort
auf die Reſolution Lenzmann zu erhalten, der Kriegs
miniſter erklärte ſich dazu nicht ſüe berechtigt. Er
halte die Reſolution für unbegründer, als die Zahl
der Duelle in der Armee ſtetig abnehme. Abg. Chrza
noweki (Pole) zog ſich für eine Aeußerung, es ſei
ſchwer für poln ſche Landwehrleute. für ein fremdes
Vaterland zu kämpfen, eine energiſche Zurückweiſung
durch den Kriegsminiſter zu: Für unſere Soldaten
gebe es kein anderes Vaterland als das deutſche. Die
Bezeichnung der Schneidigkeit der Offiziere als preu
ßiſche Peſt verſchaffte dem poln ſchen Redner einen
Ordnungsruf. Das vom Abg. Eickhoff (f.ſ. Bg.) mit
getellte Renkontre eines Offiziers mit einem Kaufmann,
veranlaßte den Kriegsminiſter zu dem Bemerken, es
müſſe dem Taktgefühl jedes Offiziers überlaſſen
vbleiven, ob er mit dem Kaufmann verkehren wolle
Abg. Kunert (Sozdem.) verglich ein Kabeltelegramm
des Kaiſers an den Grafen Walderſee mit dem Vor
gehen des ſeligen Hofketegsrates und ſah darin einen
Beweis daſür, daß der klutige Dilettantismus ſich
nicht nur auf dem Gebiete der Kunſt, ſo dern auch
auf dem Gebiete der Strategie bemerklich mache. Prä
ſident Graf Balleſtrem erkannte in dieſer ganzen
Zuſammenſtellung eine Majeſtätsbeleidigung und rie
den Redner daſür zur Ordnung. Eine angeblich vor
gekommene Ungehbrigkeit bateriſcher Kavallerieoffiziere
wurde vom baieriſchen Generalmajor Ritter von
Endres recht ergötzlich als ein Ulk dargeſtellt, wie ihn
wohl jeder im Hauſe einmal gemagt zu haben ſich
mit Freuden erinnere.

Sitzung bom 18. Februar.
Jm Reichstag wurde nach der üblichen Ehrung

des Audenkens des verſtorbenen Abg. Fr. von Ham
merſtein und nach debatteloſer Annahme des Geſetz

n

Läden werden geplündert, Feuer angelegt die alles zur Aufklärung gethan werden ſoll. Aber entwurfs über die Kontrolle des Reichshaushalts

die zweite Leſung des Miſitäretats beim Titel „Kriegsminiſter“ ſertgeſet Auf Beſchwerde des Abg. Faltin

(Zir.), daß Gerichtsſchreiber nicht Reſerve Offiziere
würden, antwortete General von Emem, daß keine
Beamtenkategorie von der Zulaſſung zum Referve
Offizier ausgeſchloſſen ſei. Ee und General v. Heringen
wieſen auch ad die Klagen des Abg. Dr. RöſickeKaiſers
lautern (B. d. L.), daß die Landwirtſchaft durch die
Pferd emuſterungen und Mannöoer geſchädigt werde.
Abg. Oriola verlangte eine angemeſſene Entſchädigung
für Flurſchäden, Allgeme'neres Jntereſſe gewann die
Verhandlung aber eiſt, als der Juriſt Lenzmaun an
dem Gumbinner Prozeß die Mängel der Militär
ſtrafrechtspflege ausein anderſetzte, Abg. Röſicke ſchalt

auf die Proviantämter, die zwar direkt vom Produ
zenten kaufen, aber niedrigere Preiſe bewilligen wollen,
als die Verkäufer verlangen Ueber die Frage, ob
Land oder Stadt mehr u: beſſere Rekruten liefere, wurde
auch geredet. Graf Oriolg ärgerte die Polen, indem
er die polniſchen Rekruten Deutſche nannte, Herr v.
Komicrowski titulirte den nationallibirglen Redner
dafür einen Chineſen. Vel ſchärfer als der erzürnte
Pole ging Herr Bebel dem Grafen Oriola zu Leibe.
Hatte Graf Oriola nach bem Angriff auf die Polen
dem ſozdem. Führer allerhand Sottiſen geſagt, ſo
quittirte Herr Bebel dafür mit Grobheit und Jronie.
Der Abg. Lenzmann ergriff das Wort dann. Die
groben Nerſtöße gegen die Milttäeſtrafprozeßordnung,
die im Gumbinne Prozeß vorgekommen ſind, wies e

im Einzelnen nach und warnte die militäriſchen
Kreiſe vor der anſcheinend bei ihnen vorhandenen
ſouveränen Mißachtung des dummen Geſetzes. Dis
ziplin und Gerechtigkeit, ſchloß der Redner, ſind keine
Gegenſätze, ſondern Korrelate, er forderte die Be
ſeitigung der Einrichtung des „Gerichtsherrn.“

Nene Sehmaſchinen,
Die erſte Ueberraſchung ſteht uns auf die

ſem Gebiete noch für Anfang des kommenden
Monats in Ausſicht. Es handelt ſich um eine
in Newyork erfundene Setzmaſchine, die einen
bedeutenden Fortſchritt gegenüber dem jetzt
beſten Syſtem, dem Mergenthalers bedeutet.
Dieſe neue Maſchine gießt jeden Buchſtaben
einzeln und zwar 175 in der Minute. Durch
das Einzelngießen der Lettern wird eine Kor
rektur bedeutend erleichte.t. Ausſchlaggebend
für das neue Syſtem ſoll auch die bedeutende
Verringerung der Jnveſtierung des erforder
lichen Kapitals ſein. Noch größere Ueberra
ſchungen ſoll eine von einem Oeſterreicher,
Rozar, der Techniker der Nürnberger Schuckert
werke iſt, erfundene Maſchine bieten. Sie
ſoll unter dem Namen „ElekroTypograph“
in den Handel gebracht werden. Man denke
ſich alſo zunächſt eine gewönhliche Schreibma
ſchine. Dieſe Schreibmaſchine ſtellt das Ma
nuſkript her, und zwar eine doppelte Ausgabe
desſelben: einen Abzug in der gewöhnlichen
Druckſchrift und einen zweiten Abzug auf einem
ſogenannten unendlichen, zwei Centimeter brei
ten Papierſtrefen, auf welchem die einzelnen
Worte durch beſtimmte Gruppen von vierecki
gen Löchern bezeichnet ſind. Mit einem ein
zigen Druck auf den Knopf der Schreibmaſchine
wird der gedruckte Buchſtabe und die dieſen
bezeichnende Lochgruppe hergeſtellt. Das „ge
druckte“ Manuſkript behält der Redakteur zur
Kontrolle und Korrektur, der lange Streifen
aber mit den Löchergruppen wandert in die
eigentliche Setzmaſchine. Dieſe Lochgruppen
des Papie ſtreifens entſprechen nun genau den

ſelben Gruppen auf einer beweglichen Scheibe,
die, wenn die verſchiedenen Lochgruppen völlig
kongruent ſind, ſich decken, eine Matrize aus
löſen, in die mit einer phänomenalen Geſchwin
digkeit der ihr entſprechende Einzelbuchſtabe
hineingegoſſen wird. Dieſer al,o gegoſſene
und komplett hergeſtellte Buchſtabe wandert
auf automatiſchem Wege mit ſeinen Kollegen
in eine Reihe, von da auf ein Satzſchiff un

Zwet Tinge ſind allzeit des Unverſtandes Zeichen,
Zur Ur zeit ſprechen und zur Unzett ſchweigen.

Sagadi.

Hachmüllers Töchterlein.
Novelle von John-Arnſta

(Nachdruck verboten.)
Er hatt ihm Himmel und Hölle vorgeſtellt

und ihn in ſeinen Armen gehalten bei der
Grabrede Nachher iſt er ganz ruhig gewor-
den und hat mit mir geſpochen, wie ein ver
nünſtiger Menſch. Jch habe das Kind zu
mir in's Dorf in Pflege nehmen müſſen und
er iſt in's Meiningen'ſche verzogen, gerade
vor drei Monaten

Ich hab' die Kleine auch hübſch hingebracht.
wir halten ja ſelbſt eine Kuh, und das ge
ſcheitt. Dingelchen da nahm die Milch gleich
von Anfang an; aber Du lieber Gott! Wie
tas große Waſſer kam in der Nacht und ſo
ſchnell, da hab' ich nicht aus noch ein gewußt
vor Angſt. Meine Kuh konnte ich ja doch
auch nicht im Stich laſſen; na, da had ich
das Klein hen feſt gebunden und den Korb
einſtweilen auf den Tiſch gehoben aber wie
ich wiede- hin kam, hab' ich nicht in's Haus
hinein gekonnt und alles meinem lieben Herr
gott überlaſſen müſſen. Nun, er hat die alte
Jule auch erhört: in beſſere Hände konnte
die Kleine gar nicht kommen! Getauft iſt ſie,

gleich bei der Beerdigung von ihrer Mutter
hat ſie der Pfarrer eingeſegnet, Sie heißt
Malwine, wie die Selige und

Weiter kam die Alte nicht in ihrer Er
zählung, denn der Bachmüller und ſein Gaſt
kehrten zurück. Es war alles richtig gemacht
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Und amtlich beglaubigt worden. Die kleine
Malwine blieb als Pflegetochter s und ihr
unglücklicher Vater wanderte mit dem nächſten
Schiff nach Amerika aus. Frerlich ahnte er
nicht, daß der letzte Kuß auf ſeines Kindes
Stirn ein Abſchied für das Leben ſei, daß der
varmherzige Todesengel ſeiner unſtillbaren
Sehnſucht nach dem geliebten Weibe ſo bals
ein Ende machen würde mitten auf dem
Meere!

Dem Müller hatte er das Geheimnis ſei
ner Ehe anvertraut und ihm alle Papiere
übergeben, ihn auch gebeten, dem Kinde eine
ſtandesgemäße Erziehung zu geben, ſo daß die
adligen Großeltern ihre Enkelin doch einmal
anerkennen könnten, wenn das gewaltige Schick
ſal wie ſo manchmal ihre verhärte en
Herzen erweichen, ihren Haß in Liebe umwan
deln ſollte.

Doch die Hochgeborenen kümmerten ſich
nicht um ihre Enkelin, obgleich ihnen der
Müller ſofort angezeigt, daß Malwine Ger
mannsdorf, ihrer einzigen Tochter Kind, in
der Bachmühle aufgenommen ſei und da er
zogen werde und obgleich er ihnen auch den
Tod des Schwiegerſohnes gemeldet hatte, Sie
antworteten garnicht darauf.

Den Müllersleuten war das um ſo lieber
brauchten ſie ihre zärtlich behütete „Malve“

niemals aus ihren treuforgenden Händen zu
geben.

Die Kleine gedieh prächtig an Körper und
Geiſt. Pfarrer und Kantor von Liebenfels
teilten ſich in ihre Ausbildung; der Eine er
ſchloß ihr alle Pfade des Glaubens und Wiſ
ſens, der Andere führte ſie in das Reich der

Töne und aberall hob ſie wahre Schätze für
ihre Seele

Am liebſten durchſtreifte ſie Feld und Thal
und den hehren, grünen Wald. Jhr lag die
Hoheit der Natur entſchleiert, wo ſie ihr be
gegnete. Winter und Sommer jeder Tag
ſchiug ihr ein neues Blatt des Wunderbuches
auſ. Sobald ſie ſich losmachen konnte daheim,
ging ſie unter den Tannen und Buchen dahin,
ſinnend, beobachtend. Am liebſten aber ſaß
ſie mit ihren Büchern droben im Thorbogen
des Schloſſes. Hier ſtörte ſie Niemand, hier
wurden ihr die Schöpfungen unſerer großen
Dichter lebendig oder die Sprache der Him
mel über den weiten, weiten Landen zu ihren
Füßen

Nach ihrem ſechzehnten Jahre atte ſte
der Müller in ein gutes Penſionat nach W.
gebracht; nicht einmal in den Ferien hatte ſie
heimkommen dürfen; Vater und Mutter be
ſuchten ſie auch nicht. Das war das größte
Opfer ihrer Elternliebe; denn nun war es
wieder öde und trübe in der Bachmühle, bei
nahe zwei Jahre lang. Immer reizbarer ward
die Hausfrau, und lauter zankte und polterte
der Müller durch das Haus, nur wenn eines
hinaufkam an die Erkerſtube, drehte ſich der
Schlüſſel im Schloß faſt unhörbar: Hier
hatte ja die Malve gewohnt, hierher mußte
ſie zurückkommen; da war der Frieden!

Und ſie kam mit den erſten Veilchen
WMalve iſt eine junge Dame geworden. Das

hindert ſie aber nicht, Hut und Handſchuhe
weit von ſich zu ſchleudern, mitten auf die
Landſtraße, und mit ausgebreiteten Armen und

gen, und ſie iſt geblieben, wie ſie war, ſchwarz
braun und ſchlank, mit Augen voll Liebe, aber
auch voll Stolz ihr Gang und ihre Bewegun
gung ſind die verkörperte Anmut.

Bald nach ihrer Ankunft ſchreitet ſie her
auf an ihren Lieblingsplatz im Schloßthor. Es
legt noch alles wie ſouſt, Wald und Felſen
thal und der blaudämmerige Höhenzug über
der Liebenfelſer Flur; die Mühle drunten mit
dem Storchneſt und der Hof vor dem ſchleier
haft grünenden Hausgarten, der Bach ſchäumt

und ſprudelt über die Räder wie vor
Jahrhunderten. Sie ſieht den Hirſch vorbei
hetzen und die Meute, ſieht die junge ſchöne
Müllerin zu einem ritterlichen Reiter auf wei
ßem Roß aufblicken, wie es ihr der Vater ſo
oft erzählt hat.

Warum treten ihr plötzlichDhränen in dieAu
gen, in die Augen, die ſo ſelten weinen Weint
ſie der Vergangenheit nach? „Alle Herrlich
keit des Menſchen iſt wie des Graſes Blume!“
Wetter und Zeit haben zwar vergeblich an
dieſen Dächern und Mauern gerüttelt, feſt und
undurchdringlich trotzen ſie noch immer dem
Verfall, dunkelgrüner Epheu legt ſeine Ran
ken über das Thor, und die knoſpenden alten
Kaſtanien leuchten auf in der Sonne, aber
um den Turm flattern Dohlenſchwärme und
Tauben, es weht nicht die Flagge der Wol
fenſteins von der einſam aufragenden Eiſen
ſtange!

Mehr als einmal iſt Malve im Schloß
geweſen mit dem Pfarrer und den Bauleuten.
Atemlos und klopfenden Herzens, als müſſe
ihr überall etwas Wunderbares begegnen, iſt

wehendem Hagr den Eltern entgegen zu flie ſie durch die hohen Bemägher geſchritten,
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kann nun vom Zeitungsmelteur in bellebiger
Qiantität, gerade wie beim Hindſatz, wegge
nommen und zum Aufbau der Zeitungekolumne

verwandt werden. Papier iſt bekanntlich ein
Nichtleiter des elektriſchen Stromes; wenn man
alſo dieſen auf den Papierſtreiſen leitet
der dieſe Lochgruppen enthält ſo pflanzt
er ſich nicht fort. Nan dreht ſich aber die
Walze, auf der der Paplerſtreifen liegt, und
inſolgedeſſen kommt der den elektriſchen Strom
zuleitende Stiſt plötzlich auf die Löcher, d. h.
auf Metall; im ſelben Augenblick wird durch
dieſen Strom die korreſpondirende Lochgruppe
ausge!öſt, die Matrize kommt zum Vorſchein,
das Blei wird hineingegoſſen, der Buchſtabe
iſt fertig und wird auf dem ſchon bezeichneten
Wege weiterlransportiert. Alles das geſchieht
mit einer ſolchen Geſchwindigkeit, daß die
Maſchine 4500 ſolcher Buchſtaben in der
Stunde produzirt. Die Vorausſetzung für die
Thätigkeit des ganzen Apparates iſt die, daß
ſämtliches Manuſkt ipt auf der Schreibmaſchine

hergeſtellt wird. Dafür fällt aber der eigent
liche Setzer aus. Man bedarf nur eines ein
zigen Mannes, der die Maſchine immer wie
der mit dem BandſtreifenManuſkript verſorgt.
Jm Uebrigen arbeitet die Maſchine unausge
ſetzt im ſelben Tempo weiter, nicht ſchneller,
nicht langſamer, immer 4500 Buchſtaben in
der Stunde, die der Metteur vom Satzſchiff
abnimmt und zur Kolumne ausbaut. Der zu
künftige Zeitungsſatz kann alſo nicht nur auf
den Handſetzer, ſondern auch auf den Maſchi
nenſetzer der Linotype völlig verzichten. Ein
einzizer Mann, der in wenigen Wochen die
Handhabung der Maſchine erlernt hat, iſt im
Stande, eine größere Anzahl von Maſchinen
zu bedienen. Hierin liegt vor allem die epo
chemachende Bedeu ung des neuen Apparats:
er verbilligt die Herſtellung des Satzes außer
ordentlich und bringt eine völlige Emanizipa
tion des Zeitungsdruckes von den Setzern.
Außerordentlich einfach wird das Korrekturle
ſen. Die Schreibmaſchine ſtellt, wie erwähnt
neben dem Manuſfk ipt für den Setzapparat
einen zweiten Abzug mit Buchſtabendruckſchrift
her. Auf dieſem Streifen alſo, bevor geſetzt
wird, ſchon Korrektur geleſen werden, da
Druckſchrift, Manufkriptſchrift und Satz voll
ſtändig identiſch ſind; ein Fehler kann nicht
vorkommen, da Menſchenhand bei Herſtellung
des Satzes nicht thätig iſt und die ganze Pro
zedur nach den eiſernen Geſetzen des Mecha
niſchAutomatiſchen vor ſich geht. Da die
Maſchine einzelne Buchſtaben herſtellt, ſo wirkt
ſie gleichzeitig als kompletter Gießapparat,
d. h. mit den von der Maſchine erzeugten
Buchſtaben können die Handſetzkaſten gefüllt
werden, ſo daß bei einer vorkommenden Un
regelmäßigkeit der Maſchine die Kaſten hinrei
chend mit Material gefüllt find, um Handſetzer
ſo lange zu beſchäftigen, bis die Miſchine thre
Reparatur gefunden hat. Schon in einem
halben Jahre dürften die erſten Apparate
für die natürlich Patente in der ganzen Welt
genommen ſind in den Handel kommen.

Aus aRge Sels.
Die Meineidsaffäre des Rektors Hillger

in Lichterfelde hat zu einer zweiten Verhaftung
geführt. Der Verleger und Redakteur der
Lichterfelder Zeitung, Dr. Abolf Klein, der in
derſelken Sache es handelte ſih um eine
Mitarbeiterfſchaft Hillgers on dieſem Blaite

Verſchwendung das der Jugend.

Hachmüllers Töchterlein.

Novelle von John-Arnſtadt,

(Nachdruck verboten 6
Vorbei ging es an dunklen Schränken und

Geſimſen, durch Säle. Gänge und Zimmer
bis hinauf in das runde Turmgemach, von
wo man ſo weit in die Welt hineinblicken
kann und doch auf die Waldwipfel herabſchaut,
wie auf ein grünwallendes Nadel- und Blät-
termeer. Nur noch Tiſche und Spinde von
gewaltigen Formen ſtehen düſter und ſchwer
fällig umher; alles andere, Bilder und Gerät
iſt fortgenommen mit den Erben, oder ruht
für alle Zeit verwahrt in Truhen und Käſten.
Auch der Ahnenſaal liegt ſeiner Gemälde be
raubt; nur zwei hängen noch; ſie müſſen laut
unanfechtbarer Teſtamentsbeſtimmung neben
einander da bleiben, „bis an das Ende irdi
ſcher Dinge“. Es ſind die lebeusgroßen Bild
niſſe Greiner von Wolfenſteins und ſeiner
Gemahlin, der ſchönen Müllerin.

Aber feſtgeſchraubte Bretterwände ſchlie
ßen Luft und Licht und neugierige Menſchen
blicke davon ab. Seltſam eine wahre Sehn
ſucht, endlich einmal unter die hölzernen Ver
ſchläge ſehen zu dürfen erfaßt das junge
Mädchen. Ein thörichtes Verlangen! Die
rieſigen Thorflügel liegen feſt in den Angeln,
nicht einmal das winzigſte Streifchen von dem
verwilderten Schloßgarten ſchimmert heraus

Malve geht weiter, in Gedanken verſunken,
um die Schloßmauer herum Zu ihren Fü
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feüher zeugeneidlich vernommen war, iſt
unter dem Verdacht des Meineides verhaſtet
worden. Klein iſt 73 Jahre alt und hat ſieben
erwachſene Kinder.

Exzeß eines Matroſen der Kieler Kaſerne
Jn der Marinekaſerne zu Kiel ſchlug der Ma
troſe Schmidt von der I. Kompagnie den
Bootsmannsmaat Elsner mit der Fauſt ins
Geſicht. Dann holte Schmidt ſein Seitenge
wehr und ſtürmte wieder auf Elsner zu
Schließlich wurde er feſtgenommen und er er
klärte, er habe den feſten Vorſatz gehabt,
den Bootsmannsmaat zu tköken.

Jn Charlottenburg wurden in einem
Lokal, 27. Perſonen, darunter zwei Damen,
verhaftet und nach dem Polizeipräſidium ge
brächt, die ganze Nacht über in Jſolierzellen
gehalten und Sonntagfrüh jeder mit zwei
Kriminalbeamten nachhauſe geſchickt und bei
ihnen Hausſuchungen vorgenommen, wobei
alle Privatpapiere c. beſchlagnahmt wurden.
Von dort wurden ſie nochmals auf das Poli
zeipräſidium gebracht, verhört und dann ent
laſſen. Außerdem haben bei etwa 10 andern
Perſonen Vernehmungen auf dem Präſidium
und Huusſuchungen ſtattgefunden. Auch in
Berlin hat ſich zu derſelben Zeit ein ähnlicher

niſcher Studenten in ihrem Stammlokal in
der Linienſtraße 111 beim Gaſtwirt Racz-
koweki einen Bierabend veranſtaltete, wurde
gegen 11 Uhr nachts das Haus von Schutz
leuten eingezingelt, während ein Polizeileut-
nant mit acht Schutzleuten in das Lokal drang
und die Namen der anweſenden Studenten
feſtſtellte. Verdächtige Papiere und Schriften
wurden nicht gefunden, doch wurden zwei
Studenten wegen Veranſtaltung einer nicht an
gemeldeten politiſchen Verſammlung in Haft
genommen.

Zu Liegnitz ſind falſche Eintragungen
in die militäriſchen Schießbücher bei dem
GrenadierRegiment entdeckt worden. Nach
dem eine eingehende Unterſuchung eröffnet
worden war, wurden der Feldwebel und zwei
Unteroffiziere einer Kampagnie unter dem
Verdacht, die Unregelmäßigkeiten verſchuldet
zu haben, verhaftet. Die Führung der Kom
pagnie hat an Stelle des Kompagniechefs ein
Oberleutnant übernommen

Eerxichtshalle.
Berlin. Eine verunglückte Burenfahrt, die zwei

zwöl jährige Schüler unternommen haben, beſchäftigte
die erſte Strafkammer des Berliner Landgerichts I.
Die beiden Burenfreunde, die ſich vor der Strafkam
mer wegen ſchweren Diebſtahls beziehungsweiſe Heh
lerei zu verantworten hatten, waren die Schüler Max
Häuslein und Erich Krämer. Häuslein hatte durch
fleißige Lektüre in „Schmökern“, die den Krieg in

Südafrika und die Abenteuer von Kämpfern für die
Barenſache behandelten und in grellen Farben ſchil
derten, ein ſo lebhaftes Jntereſſe ſür Ohm Krüger,
Dewet und Botha gewonnen, daß ſein Sinnen Und
Trachten danach ging, wie er es anfangen könnte,
den bedrängten Freiheitskämpfern ſeinen Heldenarm
zu leihen. Die Gelegenheit ſollte ſich bald darbieten.
Er hatte Zutritt zu dem Zimmer eines Rechtsanwalts
dem ſeine Mutter wirtſchaftliche Dienſte verrichtete,

nud benutzte am 28. Dezember, als er längere Zeit
unbeguſſichtigt war, die Gelegenhtit, um mittels
eines falſchen Schlüſſels den Schreibtiſch des Rechts
anwalts zu erbrechen und eine Summe von etwa
400 Mark zu ſtehlen. Als der Diebſtatl entdeckt wurde,
nahm man auch den Angeklagken ernſtlich ins Gebet,
er hatte aber das Geld in ein ſicheres Verſteck ge
bracht und leugnete hartnäckig. Dann überredete er
ſeinen Freund Krämer zur Teilnahme an der Buren

hen blühen Veilchen und Leberblümchen; ſie
pflückt ſie nicht. das Leben iſt ſo ſchön, wa
rum jollen die armen Blumen verwelken in
ihrer Hand?

Vom Wald heraufſchallt Büchſenknall: Iſt
es ein Gruß für ſie von dem Vater? Den
Auerhahn jagt doch Keiner um dieſe Nachmit
tagsſtunde!

Jhr Rundgang iſt zu Ende. Malve rückt
den Stein im Thorbogen zurecht. Sie hat
ihn einſt mühſam herangewälzt mit Kinderhän-
den zu einem Sitzplatz für ſich; Schlingpflan
zen hat ſie darum gezogen aber die Ranken
ſind fort; entwurzelt, verweht! Wer hätte
ſie auch pflegen ſollen

Das junge Mädchen richtet ſich hoch auf,
den herübergewachſenen Epheu zu einer Lau
benwand von der Mauer herabzuleiten, die
Hülle fällt von ihren Schultern an dem blau
en, hoch und eng anſchließenden Tuchkleide
nieder. Da raſchelt es hinter ihr ein brau
nes Windſpiel ſpringt heran, ein ſelten ſchö
nes Tier.
ſich, aber ein Pfiff treibt es von ihr weg:
So ſind doch herrſchaftliche Jäger in dem
Wald. Wenn ihr Jemand begegnete! Sie
iſt ohne Hut und Handſchuhe heraufgelaufen
wie ein richtiges Bauernmädchen Schnell
entſchloſſen will ſie umkehren, doch ſie bleibt
wie angewurzelt; wenige Schritte ſeitwärts

ſteht ein Fremder, eine auffallend impoſante
Erſcheinung mit bäreigem. ſonngebräunten
Antlitz und lüftet artig den Hu. Wie ſtum
mes Fragen juckt es aus ſeinen dunkelen
Augen.

Vorfall abgeſpielt. Als die Vereinigung pol

mitzumachen. Rach oberflächlicher Equipierung, bei
welcher das Hauptgewicht auf Blendkaternen und
Dolchmeſſer gelegt wurde begeben ſich die beiden
Jungen auf die Reiſe, Jhr nächſtes Ziel war die
„freie Schweiz“. Jhre kühnen Träume von glän
zenden W ffenthaten, Ruhm und Ehre wurden aber
jäh zerſtört, denn die Ausreißer wurden unterwegs
exgriffen und ku zer Hand nach Berlin zurückbefördert.
Der ihnen von Amtswegen beigegebene Verteidiger
Referendar Lö venherz appellierte an die Milde des
Gerichts, indem er hervorhob, daß die beiden Miſſe
thäter doch nur einem unreifen Jdeclismus und einem
durch abenteuerliche Geſchich' en entfachten jugendlichen

Thatendrange zum Opfer gefallen ſeten. Der Gerichts
hof verurteilte den erſten Angeklagten zu zwei, den
zweiten zu einen Monat Gefängnis unter Anrechnung
von einem Monat auf die Unterſuchungshaft.

Klein-Tſchirne. Die Reviſion des Grafen
Puckler aus Klein Tſchirne iſt vom Reichsgericht. ver
worfen worden. Es handelte ſich um die Verurtei
lung, die am 9. November 1901 das Landgericht I
zu Berlin gusgeſprochen hatte. Graf Pügler war
wegen Aufreizung zu Gewalithätigkeiten, begangen
durch eine am 14, Dezember 1900 in den Konkor
diaſälen gehaltene Rede, zu 309 Mark Geldſtrafe ver
urteilt worden.

Beſuch bei einem Köntgsmöärder.
Das Pariſer Journal ſchickie vor einiger

Zeit einen ſeiner Redakteure nach der franzö
ſiſchen Strafkolonie Neu-Kaledonien mit dem
Auftrage, einige Sträflinge, die zur Zeit ihres
Verbrechens und ihres Prozeſſes „berühmt“
waren, zu beſuchen und auszufragen. Zu den
intereſſanteſten Sträflingen in Neu Kaledonien
gehört ohne Zweifel der Pole Berezoweki,
der im Jahre 1867 wegen ſeines Attentats
auf Alexander II. von Rußland der Zar
weilte zu der Zeit in Paris und das Atten
tat wurde verübt, als er mit Napoleon von
der Truppenſchau zurückkehrte zu lebens-
länglicher Zwangsarbeit verurteilt wurde.
Berezowski kehrte gerade vom Fiſchfang heim,
als er den Beſuch des franzöſtſchen Journaliſten
erhielt. Ein ſchmutziger ſchwarzer Hut be
deckte das ſtruppige Haar und ſchmutzig und
ungepflegt iſt auch der graue Bart. Am Arm
trug der Sträfling einen runden Korb mit
Fiſchen, die er ſoeben gefangen hatte und auf
der nackten Bruſt einen Mantelſack mit ſchwe
ren Steinen. „Sehen Sie“, ſagte er mit Be
friedigung, „dieſe Steine enthalten Gold.“
Er ſammelt derartige Steine jeden Tag am
Fluß, um mit dem daraus gewonnenen Golde
ſeine Erfindungen auszubeuten. Unter dieſen
Erfindungen befindet ſich ein Rieſenpflug, der
alle Landungen der Welt durchſchneiden ſoll.
Ferner hat Berezowsk ein neues Syſtem zur
Vernichtung der Kaninchen in Auſtralien ent
deckt. Die vernichtelen Kaninchen ſollen die
Baſis der Volksernährung der Zukunft bilden
und zur Abſchaffung des Vamperismus bei
tragen. Aus dieſen Mitteilungen kann man
erſehen, daß Berezowski in der Verbannung
den Verſtand verloren hat. Jn ſeiner ſchmutzi
gen Hütte tanzen die Ratten und Mäuſe auf
dem Tiſch, aber er fühlt ſich ganz wohl dabei
und ſchlägt nur mit einer eiſernen Stange
mehrere Male gegen ein Stück Eiſenblech (auch
eine ſeiner Erſindungen) um die Nager zu
verjager, wenn ſie es gar zu bunt treiben.
Ueber den Königsmord denkt der unglückliche
Pole jetzt anders als früher. „Nein,“ ſagte

Freudig erſchrocken lockt ſie es zu

er, „man darf im Namen der Menſchlichkait
nicht köten!“ Noch heute ſieht er im Geiſte
die ganze Attentatsſcene. Nach der Revue
erblick er den Wagen, in welchem der Zar
neben Napoleon ſaß, bei der ſogenannten

2 d c 7 zſahrt, und dieſer erk ärte ſich bereit, das Zbentener Cascidengrotte, wo er mit dem Revolver in kalten

der Hand ſtand. Er feuerte zwei Schüſſe ab,
ſah dann, wie ein Pferd ſich bäumte und ſtürzte
und ſah dann nichts mehr. Hundert Arme
hatten ihn gepackt, die Menge ſchrie: „Schlagt
ihn tot!“ und hätte ihn ſicher gelyncht, wenn
ihn nicht die berittene Polizei aus dem Knär el
befreit hätte. Berezowskt war nicht Anarchiſt
im heutigen Sinne des Wortes, Als Königs
mörder gehörte er aber zu der Kategorie der
Otſini und der Oberdank und wäre nicht das
franzöſiſch ruſſiſche Bündnis, dann hätte ihn
die franzöſiſche Regierung wahrſcheinlich längſt
begnadigt.

Vermiſchtes.
Zur Schemacha ſind bisher gegen achthun

dert Leichen ausgegraben worden. Die
Beamten, welche durch das Erdbeben ihr
Hab und Gut verloren haben, erhalten Geld
unterſtützungen und zwar die verheirateten
eine ſolche im Betrage ihres Gehalts für ſechs
Monate und die unverheirateten eine ſolche

für dreietin Höhe ihres Gehalts für drei Mongte.
Außerdem hat die Staatsrentel 50000 Rubel
für die Notleidenden in Schewacha überwie
ſen. Von dem Erdbeben ſind außer Sche
macha im ganzen 33 Dörfer betroffen worden,
ſin denen 27 Perſonen umgekommen ſind.

Zn Fakan iſt ein Bataillon Schützen,
ſowie eine Anzahl Sappeure mit 200 Zelten
wurden nach Schemacha geſandt, wo die ge
ſammie Bevölkerung unter freiem Himmel
lagert. Die Zahl der bei dem Erdbeben um
gekommenen Perſonen wird auf 2000, die
der zerſtöcten Häuſer auf 4000 geſchätzt. Jm
Kreiſe Schemacha wurden 34 Dörfer vom
Erdbeben beim geſucht. Bei dem Dorfe
Marseg, öſtlich von Schemacha, iſt ein Vulkan
rhätig. Ein Bach veränderte infolge des
Erdrutſches die Richtung ſeines Laufes.

Fie Serligzer elektriſche Hoch und Un
tergrundbahn wurde durch eine feſtliche Probe-
fahrt eröffnet. An derſelben nahmen teil die
Miniſter v. Thielen, v. Hammerſtein, v. Goß
ler, Staatsſekretär Kraetke, Vertreter der
Reichs, Staats und ſtädtiſchen Behörden,
Aufſichtsräte der Bahngeſellſchaft und andere.

An Augsburg iſt das Todesurteil gegen
den Raubmörder Kneißl vom Prinzregenten
Luilpold beſtätigt worden. Die Hinrichtung
Kneikls dürfte nunmehr in kürzeſter Zeit erfe laen.

Für Geiſt und Gemut.
Arg zerſtreut. Hotelter: „Sind Klagen einge

laufen Kellner „Ja. Ein Profeſſor hat ſich im
Beſchwerdebuch über ſeine Frau veklagt!“

BDetrogerr.
ei Sonnenſchein zog ein Buhle aus,
Der wollte ſein Schätzchen beſuchen
Nicht traf er die Herzallerliebſte zu Haus,
Es hieß, ſie wär' in den Buchen

Da ſchlich er ihr nach in den Buchenhain.
Wie thut er die Holde erſchrecken!

Sie ſuchte mit ihren Händen klein
Ein Etwas am Baum zu entdecken.

Er löſte die ſträubenden Hände im Scherz.
Jach wurde er blaß wie Kreide

Zwei Namen ſah er geritzt, ein Herz
Umſchlang gar innig ſie beide.

Zu oberſt der Name des Mädchens ſtand
Das war von den zweien der eine

Darunter er preßte aufs Herz die Hand
Stand ein anderer, doch nicht der ſeine

Da der Nacht gewichen das Sonnenlichk,
Iſt traurig er heimwärts gezogen
Jch glaube, es weinte der arme Wicht,
Weil ſein Lieb ihn belogen, betrogen.

Kindliche Vorſtellung. „Du, Karl, bekommen die
auch Katarrh, wenn ſie ſich die Füße er
„Gewiß aber erſt im nächſtenJahr'!“

Gir

e W e
Kopf und legt die Hand auf den Thordrücker,
als wäre ſie hier zu Hauſe unmöglich dünkt
es ihr an dem Reiſenden ein ſolcher muß
es ſein, denn er trägt Taſche und Krimſtecher
am Lederriemen über dem grauen Anzuge
vorbeizukommen; doch e entgeh! ſeiner An
rede nicht.

„Der Kinderglaube verläßt keinen Deut
ſchen!“ ſagt er mit tieflautender Stimme und
trat lächelnd heran. „Begrüßt mich die Fee
dieſer Wälder in meinem Heim?“

Malve ſtutzt: Jn ſeinem Heim „Feeen
pflegen nicht ſo hoch zu ſteigen und können
verſchwinden nach ihrem Willen, was armen
Sterblichen verſagt iſt. Jch bin des Müllers
Kind und weile nur hier oben weil es ſo
ſchön iſt.“

Ex blickt ſie ſo ſonderbax an, 9at ſie etwas
Ungewöhnliches geſagt

„Sind Sie in der Bachmühle zu Haus?“
fragte er dann „die Schönheit ſcheint dem
Hauſe erblich zu ſein

Malve tritt verletzt zurück bei ſeinen Wor
ten er iſt wie alle Männer! Jhr weißes
Tuch, das er v m Boden aufgenommen dan
kend erfaſſend, will ſie an ihm vorber doch
er vertritt ihr den Weg.

„Gehen Sie nicht, gnädiges Fräulein
Welch ein Ton! Wie Befehl klingen ſeine

Worte Sie ſieht ihn an, empört, blitzenden
Auges und ſchreitet zu Thal, langſam und
ſtolz wie eine Königin. Am Fuße des Schloß
berges begegnet ihr der Pfarrer von Lieben
fels mit einem Jäger Hocherfreut begrüßt

Sie neigt errötend nd ſtoß grüßend den
ſi der ehrwürdige Herr.

Das iſt ein ſeltenze Tag, Fräulein Mal

wine,“ ſagt er endlich, „Sie ſind wieder da
heim und dort oben zieht der Schloßherr von
Hedwigshort ein Wenn Sie von oben kom
men, müſſen Sie Herrn von Wolfenſtein be
gegnet ſein. Dies iſt ſein Jäger und ich krage
eben die Schlüſſel hinauf.“

Wortlos ſenkt Malve die Lider und der
freundliche Greis blickt ſie verwundert an:
Iſt ſein Liebling ſo verändert aus dem Jn
ſtitut hervorgegangen Sonſt hätte ſie auf
gejauchzt bei einer ſolchen Nachricht. Es iſt
ja das reine Gotteswunder, welches den letz

aus der FerneFerne hier herauf
führt Kleinlaut erwidert er ihren beklommen
klinzenden Gruß und blickt ihr kopffchüttelnd
nach.

Warum eilt ſie nicht, den Eltern die Neu
igkeit zuzujubeln Nun iſt ja ihr höchſter
Wunſch erfüllt. die Wände vor den Ahnenbil-
dern und die Läden vor den Fenſtern von
Hedwigshort nerſchwinden; Leben Leben wird
einziehen, da, wo es immer ſo ſtill geweſen.
Jahrhunderte lang Malve fühlt nichts von
Freude unſagbar traurig iſt ihr um das Herz
und gin Gefühl, als habe ſie etwas Thörich-
tes gethan, beklemmt ihren Sinn. Warum
auch hat ſie dem freinden Manne geantwortel?
Was muß er von ihr denken

Es iſt ſchon dämmerig, als ſie nach lan-
gem Umherſchweifen in die Wohnſtube tritt
die Mutter ſteht vom Sopha auf und kommt
ihr entgegen: „Malve, denke Dir

„Jch weiß es ſchon, liebe Mutter der
Baron von Wolfenſtein iſt da ich habe ja
nit ihm geſprochen.“

(Fortſetzung folgt.

nur
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Dieſe in Größe, Eleganz, Feinheit der Decken bisher unerreichte milde aromatiſche

SumatraCigarre „Stammſorte“

kann ich mit gutem Gewiſſen als das Beſte, das im

Preiſe von 4,50 Mark per [00 Stück
geliefert werden kann, empfehlen.

Außerdem iſt ſehr bevorzugt:

„Con d or“,
6.00 Mark per [00 Stück,

mittelkräftig, hochfeines Aroma,
ſchneeweißer Brand.

„Waldersee“
8,00 Mark per

100 Stück,

Ggarren

Verſand Haus

Theodor Schmidt, Vildhauer
Annaburg, Mittelſtr. 217

empfiehlt ſich zum bevorſtehenden Frühjahr zur Anfertigung von

Grabdenkmälern
in allen Steinarten, ſowie zur

Erneuerung alter Denkmäler
unter Garantie der Haltbarkeit zu billigen Preiſen.

Zur Confirmation
empfehle mein großes Lager in

ſchwarzen und farbigen Kleiderſtoffen,

Meter von 5 Mk. bis 60 Pfg.,
weisse und farbige Unterröcke,Richard Krüger,

Berlin NW., Kruppstr. 9.
Eigenes Geſchäftshaus.

Fernſprecher Amt II, 2359.

Beſtellungen von 20 Mark an verſende franko und
gewähre außerdem noch J 5 Rabatt. an verſende franko.

gehaltvoll, pikant,
vornehmer Cha

rakter, ſehr
begehrt.

Beſtellungen

ſchon von 100 Stück

I I d
4. Siebengebirgs-Geld-Lotterie-ILoose,

Ziehung 12. bis 15. März 1902 mit 300000 Looſen und 15000
baaren GHeldgewinnen im Heſamtbetrage von 540000 Wark,

Hauptgewinne: 125 000 Mk., 75 000 Mk., 50 000 Mk. u. ſ. w.Original-Looſe inel. Porto u. amtl. Gewinnliſte à 4,50 Mk., 10), für 42 Mk.
OriginalLooſe incl. Porto u. amtl. Gewinnliſte à 2,40 m für 21 Mk.
4. Königsberger Geld- Lotterie-1oose,

Ziehung 17. und 18. Kyril 1902 mit nur baaren Geldgewinnen,
Hauptgewinne: 50 000 Mk. 20 000 Mk., 10000 Mk. u. ſ. w.h Originalloſe incl. Porto u. amtl. Gewinnliſte a 3,30 Mark, für 30 Mk.,

verſendet gegen vorherige Baareinſendung des Betrages ſo lange Vorrath reicht

„Heureka“
Pflanzen-Nährſalze

per Kilo 50 Pf., bei größeren Ab
nahmen entſprechend billiger.

Poſtkolli (netto 4*7, Kilo enthaltend)
Mk. 2,25 excl. Unkoſten

empfiehlt die

Carl Quehl,

Corſette, Handſchuhe, Taſchentücher c.

Annaburg.

FeldMäuſe,
Ratten, bie mckerlonn en z haben Pack 60
und 100 Pfg. in der

Apotheke Annaburg.

Acher's Neue Welt.
Sonntag, den 23. d. M.,von Vormittags 10 ühr ab ladet

zu ff. Speckkuchen und zum

Hotßbierfeſt
(Rettige hfowie zu delicaten

Bockwünrstchen

fenchel Honig
in Flaschen zu 25, 40,

u. 75 Pf. aus der
Apotheke Annaburg.

Von Nr. 12, 14, 16 und 18der Annaburger Zeitung werden
einige guterhaltene Exemplare zurück

gekauft. Die Expedition.

SchwarzerAdler.
Dienstag, den 25. Februar
großes humoriſtiſches

Borkbierfeſt
mit Unterhaltungsmuſtk.

Borkbiermüten gratis.

n r n avpvg un

Drogerie Aunaburg
SChVVOaV A.

Es ladet ergebenſt einCarl Hahn Lterie- Einnahme in Neuſtrati,
T. Lehmann-

Seeſtraße 14. (Gegründet 1868).
ergebenſt ein

AcKer.

e Wrand Ausverkauf
des Kaufhauſes Louis Berschak, Wittenberg, Colegierftrafe

Apoll an das e Publikum!
Um mit den bedeutenden Beſtänden meines Waarenlagers gänzlich zu räumen, welches zum Theil mehr oder weniger durch Feuer und Waſſer
geſchädigt iſt und den Ausverkauf in möglichſt einigen Tagen beenden möchte, ſoll jeder zu ſeinem eigenen Vortheil Denkender eine derartig
günſtige Kaufgelegenheit nicht verſäumen. Die Waaren ſind je nach Werth und Fehler aufs Aeußerſte für ein Spottgeld taxiert und bietet der
Ausverkauf ſeltene Vortheile zu einem nie wiederkehrenden billigen Einkauf. Des Raummangels wegen hebe ich nur

einige Artikel meines koloſſalen Waarenlagers hervor

Kleider-,der Ball-, Sammt- und Kinder Konfektion Wollene Kinderkleidchen und Jäckchen
a Seidenſtoffe Jaquettes, Kragen, Mäntel, Hänger Korsetts und Handschuhe
Leinen und Baumwollwaaren und Kleidchen. Diverſe Kurzwanren

Hand- und Tischtücher Beſätze, Garnituren, Bänder,Servietten und Gedecke Knaben Konfektion er Schleifen und Schleier.
Kinder-Anzüge, Paletots und Mäntel.Bett Schlaf, Reiſe Stepp Wäſche für DamenGroße Beſtände

iche, Gardinen, Tischdecken
Kongreß und Läuferſtoffe.

und Pferdedecken

Tepp

Damen Konfektion
Golf-Capes, Kragen, Jaquettes,
Abendmüäntel, Blouſen u. Matinés

Rorgenröcke.
1 Poſten Futter- Gaze

u. S Pf. S 1 Poſten moderner Hutfacons

guter Betten, Federn und Daunen,
Matratzen, Bettſtellen

in nur beſten ualitäten, nur wenig gelitten für
den niedrigſten Taxwerth.

Garnierte Damen und Kinder Hüte
Blumen und Garnituren

Capotten, Baretts, Muffen, Boas und Fächer

Shawls und Tücher.
Serie I. 25 Pf.

II. 50 Pf.

Hemden, Jacken, Hoſen, Unterröcke,
Schürzen, Taſchentücher

Kinder -Wäsche aller Art.

Herren Wäſche
Hoſen, Jacken, Oberhemden, Serviteurs,

Kragen, Manſchetten, Kravatten,
Hoſenträger, Socken u. Strümpfe.

S Poſten Schablonen r

Zur Einsegunng Ueber tauſend Meter reinwollene Kleiderſtoffe, ſchwarz und
n beſonders für Konfirmandinnen geeignet, ſehr wenig
geſchädigt, um damit zu räumen, für einen Spottpreis.

l

ſceatnen, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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